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Fragiert z. Zeichte nach Hedwig Lonnleitaer

Da liegt sie eingehüllt,

Die hilflose Kleine.
Eine An Sche Eine Blume in Schönheit

und an Berußtlosigkeit, daß sie schön,

Ein leeres Blatt die Seele
Die Sinne Griffel ohne Führer,

der Verstand ein Schreiber tief in Schlaf schon Arm.

Dein Geist rief nach: es werde Licht
Über der dunkeln Armacht

Und Mensch = und Thierheit streiten
Wenn sie gehört.

Sie lächelt Warme
Sie reit! Waßwegen.

O laßt sie weinen, lächeln ohne Grund
Gebt diese Kunst ihr mit ins Leben!

der beste Grund zur Fröhling ist der Frohsinauch
Und möge künftig wenn sie wennt

Nie das Beweseltsagen sagen ihr, wäre.
Gewissen

Wie wein die Stirn sich wilkt hebt

Wie sich die Wangen wenden strotzen leuchten
Und wie den Kuße

die Unterlippe, wie zum Kuß geformt
ein Rosenblatt, sich schwellend wollt

von Oberlippchen, zierlich überwandet

Und Wang' und Kimm mit ihren Grüschen

Zur strengen Schönheit fügen süße dritz
Die bist schöne Kleinigmer

Und wußt ist mehrt seyn, wenn nicht mehr klein.
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Sey mir gegrüßt Gesegnete der Götte
Denn mehrlich Schönheit ist der Götter Segen

So ausgeschieden seyn vom Nieder und Gemeinen

Am Fuß der Himmeltleier hingestellt
die von der Erde aufsteigt zu den Götter

Und einen ergen Mahner an der Seite
de leise ruft: Zerstört mich nicht

So wirst zuGut ist das Schöne, und schön das Gute.
gut ich wirst duseyn

das Gute Schöne es ist gut, und schön das Gute
Ja du wirst gut seyngut alsO

Ja du wirst gut seyn - und erständig auch so wir schönAn Und klung er beides
des Vaters Aug in dein kleiner hellen Stürm 2 undverständigEs wird von Recht einst sprechen wie dies seine

Undklug auch undverstördigder Mutter Mund ob deinem weichen Kinn
so wiebeidesbei ihr

Er werd von Geist erlonen wie dankes
scharfen

Und sonst wird wehnen in den breiten brau
Und fester Sinn wird thronen in den Brauen

Mis dächelst du? als hättest du gehört vernommen

der allzuraschen Koppo weisend lob

Ich seyn dir; die Güte die dich schmickt
Sie wird dir nes der Thränen mehr entlacken3 er gehen
Als die Verrörung wennet und die Reug der Schmerz

Und des Verstandes Fackel wird die leuchten
wor du lieben wünschtest, blind zu seyn.da
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Und spotten werden denn die anderen Blinden 15strahlen

dort immerhin, daß beide leichten. Erwärn und erbunkten und
für undsie

mond goch gehen geruhig deine stillen Pfan
Thu die geg, glichkelUnd wenn du mist von Rade dein Bahn

das Ader Leben auf
Gebettet in die Schwachheit Schankelwiege
Und eingewickelt in des Alters Beiden 13
Zu zweitenmal ein Kind, so lägst und nächst stillathmen ruchst

gütigen
So geben gendlich die ein Gott .
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